
Verrückt nach dem perfekten Klang
Soundwettbewerb: 43 Teilnehmer aus ganz Deutschland wetteifern in Amorbach um die beste Musikanlage im Auto

AMORBACH. Mit einem Ersatzrad im
KofferraumkönnendieTeilnehmerdes
Aya-Soundwettbewerbs nicht auf-
warten. Statt dem runden Notfall-
Equipment finden sich im Heck sorg-
fältig verbaute Tieftöner, Endstufen
und Zusatzbatterien, die teilweise mit
Acrylglas und Lichtakzenten hervor-
gehoben sind oder vollständig unter
einer dunklen Abdeckung verschwin-
den.
Beim Fachhändler Hifi-Planet in

Amorbach stellten sich am Samstag 43
Teilnehmer aus Hamburg, Lübeck und
Karlsruhe dem Urteil ausgebildeter
Juroren, die das Auto mit der am bes-
ten abgestimmten Musikanlage zu kü-
ren hatten.

Fachsimpeln vorm Kofferraum
Schon am Vormittag füllte sich das Ge-
lände mit Fahrzeugen jeder Marke und
Farbe. Vor geöffneten Kofferräumen
unterhielten sich die Besitzer bei
strahlendem Sonnenschein über die
verbauten Teile und fachsimpelten
über die optimale Abstimmung der
Technik. »Früher war in meinem Auto
einfach nur ein Werks-CD-Player
drin«, erzählt ChristianGärtner, dermit
seiner Freundin Nadja Groß aus Saar-

brücken angereist ist. »Jetzt sind es drei
Genesis-Endstufen, ein GL-Audio-
1246-Woofer, ein Pioneer Dex P99Rs-
Radio, Wandler vorne für den Hoch-
und Mittelton und Micro-Precision Se-
rie 7 als 16-er in den Türen.«

Leidenschaft für Hifi-Vernarrte
Was für Unwissende ein Buch mit sie-
ben Siegeln ist, ist für Hifi-Vernarrte
eine Leidenschaft. Wenn man erst ein-
mal infiziert sei, komme man nicht
mehr davon los, meint Gärtner. 500 Ki-
logramm an Audiogeräten und Kabeln
mit einemWert von etwa 4000 Euro hat
der 33-Jährige in seinen Skoda Octavia
eingebaut. Für die Arbeitsstunden sei
mindestens der gleiche Betrag noch
dazugekommen. »Aber nicht das Teu-
erste vom Teuersten gewinnt, sondern
der beste Klang«, sagt Gärtner. »Die
Einstellungen sind das A und O.«
Zwischen 15 und 25 Minuten sitzen

die Juroren in einem Auto, um die Qua-
lität der Soundanlage zu bewerten – bei
geschlossenen Fenstern versteht sich.
Angesichts der fast erbarmungslosen

Hitze in den Autos, die keinen schat-
tigen Stellplatz haben, ist das für die
neun Schiedsrichter am Samstagvor-
mittag eine schweißtreibende Ange-
legenheit.

Qualität vergleichen
Für die Bewertung nehmen die Juro-
ren eine speziell für Aya-Soundwett-
bewerbe zusammengestellte Musik-CD
zur Hilfe. Auf ihr befinden sich meh-
rere Lieder und Töne, anhand derer die
Klangqualität verglichen werden kann.
»So gibt es zwei Songs, mit denen ich
jeweils einzeln den Tiefpass, Mittel-
ton, die Ausgewogenheit und andere
Komponenten bewerte«, sagt der
Würzburger Christian Mancik, der seit
fast zwei Jahren Schiedsrichter bei Aya
ist.
Das gezielte Hören lernen neue Ju-

roren bei einer Vorbereitungsschu-
lung. In einem weiteren Workshop
machen sich die Schiedsrichter mit der
Bewertungs-CD vertraut, indem sie sie
mit unterschiedlichen Geräten durch-
hören. »So lernt man schnell, wie sich
eine gute und eine schlechte Anlage
anhört.« Seit 2007 nimmt der Würz-
burger an Aya-Soundwettbewerben
teil, 2009 habe es in der Klasse Ama-
teure Drei-Wege sogar zur Deutschen
Meisterschaft gereicht.
Neben den Amateuren werden bei

Aya sieben weitere Klassen unter-
schieden, darunter Gruppen für Ein-
steiger, Outlaws, Profis, Premier und
die Klasse der OEMs, bei der die Ba-
sisausstattung des Autoherstellers nur
minimal verändert werden darf. Bei der
Punktevergabe steht die Zehn für ei-
nen nahezu realistischen Klang, der im
Auto nur sehr schwer zu erreichen sei,

erzählt Mancik. »Am Ende werden die
Punkte der einzelnen Bewertungskri-
terien addiert. Maximal 205 Punkte
können erreicht werden.«
In Amorbach knackt am Wochen-

ende niemand die magische Zahl. Mit
166 Punkten räumt Christian Gärtner
den ersten Platz in der Klasse »Ein-
steiger unbegrenzt« ab, seine Freun-
din Nadja Gross gewinnt in der Kate-
gorie »Einsteiger 2500«. Juror Christi-
an Mancik erreicht in der Gruppe Pre-
mier den dritten Rang. Wer es mit der
in allen Wettbewerben erreichten Ge-
samtpunktzahl unter die ersten Zwölf
einer Klasse schafft, hat die Chance auf
den deutschen Meistertitel.

Nächstes Wochenende Leipzig
Der nächste Wettkampf ist am kom-
menden Wochenende in Leipzig. Eine
Auszeichnung mit dem aussagekräfti-
gen Titel Kilometerfresser des Jahres
gibt es übrigens für denjenigen, der
über die Saison von April bis Oktober
den meisten Sprit verfährt. »Bei den
Wettbewerben geht es vor allem um
den Spaß und den Austausch unterei-
nander«, erzählt Mancik. Dann lächelt
er und sagt: »Die Car-Hifi-Jünger sind
irgendwie auch alle ein wenig ver-
rückt.« Sandra Breunig

Hintergrund: Verein Aya Deutschland
AYA Deutschland wurde 2006 als gemein-
nütziger Verein gegründet. Die Abkürzung
steht für »Are You Authentic«. Ziel des
Vereins ist es, eine authentische Musik-
wiedergabe im Auto zu realisieren.
Bundesweit hat Aya etwa 120 private Ver-
einsmitglieder, 14 Händlermitglieder und 22
Fördermitglieder. Um an den Wettbewerben
teilnehmen zu können, muss man allerdings
kein Mitglied sein. Der Jahresbeitrag be-
trägt zurzeit 36 Euro. Der Jahresbeitrag für

Händlermitglieder liegt bei 100 Euro. För-
dermitglieder unterstützen den Verein mit
mindestens 250 Euro im Jahr. Bis zum 18.
Lebensjahr ist die Mitgliedschaft bei-
tragsfrei. Vorsitzender ist Michael Stam-
men, Karoline Kröll ist seine Stellvertreterin.
Im vergangenen Jahr haben die Juroren etwa
600 Fahrzeuge bewertet. Das Finale 2013
ist am 5. und 6. Oktober in Duisburg. Infor-
mationen zu den Soundwettbewerben und
Aya gibt es auf gv@ayasound.org. (sab)

Juror Christian Mancik erklärt einer Teilnehmerin, welche Komponenten er in sein Auto einge-
baut hat. Fotos: Sandra Breunig

» Aber nicht das Teuerste
vom Teuersten gewinnt, sondern

der beste Klang. «
Christian Gärtner, Hifi-Narr aus Saarbrücken

Ersatzrad im Kofferraum? Fehlanzeige bei denen, die sich den besonderen Klang im Auto wün-
schen.

Findet dieser Umbau den Beifall der Juroren
in Amorbach?
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Anhängerreifen geplatzt:
3000 Euro Schaden
NIEDERNBERG. Ein Babenhäuser
Lastwagenfahrer ist am Samstag
um 16.15 Uhr bei Niedernberg auf
die B 469 Richtung Aschaffenburg
aufgefahren, als an seinem An-
hänger ein Reifen platzte. Zwei
nachfolgende Autos fuhren über
die Reifenteile und wurden be-
schädigt. Der Schaden wird auf
3000 Euro geschätzt. rt

Hausmüll und Übertöpfe
vor Gärtnerei entsorgt
WÖRTH. Ausgerechnet eine Gärtne-
rei hat sich ein unbekannter Zeit-
genosse für seine Abfallentsorgung
ausgesucht. In der Nacht von Frei-
tag auf Samstag lagerte er 15
Übertöpfe samt Zubehör und
sonstigen Hausmüll auf dem fir-
meneigenen Parkplatz an der
Landstraße ab. rt

b
Hinweise an die Polizeiinspektion
Obernburg, Tel. 06022/6290.

Fordfahrer übersieht von
rechts kommenden Opel
LEIDERSBACH. Ein Fordfahrer hat am
Samstag um 10.45 Uhr den von
rechts kommenden Opel eines
Heizungsbauers übersehen, als er
vom Marienplatz Richtung Kol-
pingstraße abbog. Schaden: 3000
Euro. rt

Nachrichten

Schlägerei am Rande der
Fußballortsmeisterschaft
HAUSEN. Zu einer Schlägerei ist die
Polizei am frühen Samstagnach-
mittag nach Hausen gerufen wor-
den. Dort waren bei der Fußball-
ortsmeisterschaft zwei Teams au-
ßerhalb des Platzes aneinander-
geraten. Im Zuge des Streits war
es auch zu Tätlichkeiten gekom-
men. Ernsthaft verletzt wurde
aber niemand. Von neun Männern
im Alter von 19 bis 30 Jahren
nahm die Polizei die Personalien
auf. rt

Main-Echo – Ausgabe für Obernburg und
Umgebung – erscheint mit dem Lokaltitel
Obernburger Bote

So erreichen Sie uns:
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E-Mail: redaktion@obernburg.main-
echo.de; redaktion@bote-vom-unter-
main.de

Leiter: Georg Kümmel (kü),
Manfred Weiß (mw)

Martin Bachmann (mb), Sabine Balleier
(bal), Sandra Breunig (sab), Nicole Koller
(nico), Sonja Maurer (son), Jürgen
Schreiner (js), Robert Tschöpe (rt),
Ulrike van Weelden (uvw), Katharina
Wojczenko (woj).

Mehr Lokales

a www.main-netz.de

Werkzeug für
die Bearbeitung
vieler Fotos
Basisworkshop: Sortieren,
archivieren, ausgeben

KLEINWALLSTADT. Einen Basisworkshop
Photoshop Lightroom bietet der Fo-
toclub unter dem Motto »Ordne dein
digitales Chaos« am Dienstag, 11. Ju-
ni, um 19.30 Uhr in der Josef-Anton-
Rohe-Schule an. Kursleiter ist Harald
Metzger vom Fotoclub Kleinwallstadt.
Im Zeitalter der digitalen Fotogra-

fie spielt die Bewältigung immenser
Datenmengen eine immer größere
Rolle. Tausende von Bildern, Videos
und Grafikdaten lagern auf der Fest-
platte. Mit Photoshop Lightroom hat
man dafür das »Schweizer Taschen-
messer« in der Hand. Der komplette
Workflow des Sortierens, Archivie-
rens und Ausgebens lässt sich damit
bearbeiten.

Praxisbeispiele
Anhand von Praxisbeispielen soll dem
Teilnehmer die sinnvolle Vorge-
hensweise verdeutlicht werden.
Schwerpunkt im ersten Teil am 11. Ju-
ni ist das Modul »Bibliothek«. Es rich-
tet sich an alle, die bereits mit dem Pro-
gramm gearbeitet haben oder ernst-
haft überlegen dies in Zukunft zu tun.
Das einzige, was der Teilnehmer mit-
bringen sollte, sind ein Notizblock und
einen 2GBUSB-Stick. AlsHandout gibt
es einige pdf-Dateien zum Nachlesen
für Zuhause.

Suchen und finden
Folgende Themen werden behandelt:
Grundlagen: Was ist LR4; Aufnah-
meformate (RAW, Tiff, JPG, PSD); Mo-
nitorkalibrierung; Struktur der Da-
tenbank; Programm auf eigene Be-
dürfnisse einrichten; Import von Bil-
dern, Videos und Grafikdaten; Sor-
tieren und Verwalten der Bildbe-
stände; Bewerten mit Sternen und Far-
ben; IPTC-Stichwortvergabe; Stich-
wortsätze; Ordner, Sammlungen und
Smart-Sammlungen; Fotos suchen und
finden; Arbeiten mit Katalogen; die
wichtigsten Shortcuts.
Beginn des Workshops im Physik-

saal der Josef-Anton-Rohe-Schule
(Westbau),Weibersweg 22, ist um 19.30
Uhr. red

b
Da die Teilnehmerzahl auf 20 Personen
beschränkt ist, bitte anmelden per E-Mail:
fc-klw@gmx.de. Informationen auf der
Homepage www.fotoclub-kleinwallstadt.de.

I R O N I M U S

Liebe Leser
Englische Wörter haben seit lan-
gem Einzug in die deutsche Spra-
che gehalten. Und so kommt es
auch immer wieder zu interessan-
ten Neuschöpfungen. Geläufig ist
das Handicap, übersetzt Behinde-
rung. Wer dagegen ein Handycap
hat, könnte Mängel bei der Recht-
schreibung, eine wärmende Kopf-
bedeckung für sein Telefon oder
auch Probleme mit seinem Mobil-
gerät haben, meint…


